
 

   

Pressemitteilung 

Berlin, 02. März 2023 

BEE begrüßt Vorschläge zur Reform des 
Gebäudeenergiegesetzes; Kabinett darf nicht dahinter zurückfallen 

Berlin, 02.03.2023: „Die gesetzliche Festschreibung der Nutzung von 65 Prozent 
Erneuerbaren Energien beim Tausch bestehender und beim Einbau neuer Heizungen 
begrüßen wir sehr. Hinter diese Vorgabe darf die Bundesregierung nicht mehr 
zurückfallen“, kommentiert Dr. Simone Peter, Präsidentin des Bundesverbands 
Erneuerbare Energie (BEE), den Referentenentwurf zur Reform des 
Gebäudeenergiegesetzes (GEG). „Fossile Heizungen müssen jetzt schnell raus aus den 
Kellern, damit wir die Klimaziele erfüllen und für eine nachhaltige Versorgungssicherheit 
sorgen. Um soziale Verwerfungen zu vermeiden und die Umrüstung zu ermöglichen, 
muss die Reform durch ein gezieltes Förderprogramm flankiert werden.“ 
 

Insgesamt seien die Vorschläge des Wirtschafts- und Bauministeriums ein guter erster 
Aufschlag, um die Wärmewende in Deutschland voranzubringen: „Trotz großer Nachfrage nach 
Erneuerbaren Heizungstechnologien dominieren noch immer fossile Heizungen den Markt, 
denn es fehlt ein verlässlicher Rahmen für den Umstieg“, so Peter. „Gerade jetzt, wo die 
Erdgaspreise wieder sinken, ist es wichtig, dass die Bundesregierung mit der GEG-Reform dem 
Handwerk, der Industrie und den Haushalten signalisiert: Die Zukunft der Wärmeversorgung ist 
Erneuerbar.“ 
 

Kontraproduktiv sei deshalb die Forderung, Erdgas-Kessel unabhängig vom eingesetzten 
Brennstoff als Erfüllungsoption anzuerkennen, wenn sie technisch in der Lage sind, Wasserstoff 
zu verarbeiten („H2-ready“). Dies lehnt der BEE ab: „Auf diesen Etikettenschwindel darf sich die 
Bundesregierung nicht einlassen. Wir brauchen keine fossilen Heizungen, die sich nur 
klimafreundlich tarnen, weil die Umstellung auf Grünen Wasserstoff aufgrund fehlender 
Infrastruktur, fehlenden Wasserstoffs oder zu hohen Preisen am Ende doch nicht erfolgt“, so 
Peter. 
 

Dass der Referentenentwurf auf das vielfältige Konzert der Erneuerbaren Energien setze, sei 
dagegen zu begrüßen. „Wärmepumpen, Erneuerbare Fernwärme, Biomethan, Holzbrennstoffe, 
Solarthermie und Geothermie sind der Wärmemix der Zukunft und die Technologien schon 
heute ausgereift. Sie sind eine Versicherung gegen fossile Versorgungskrisen, wie wir sie mit 
der einseitigen russischen Erdgasabhängigkeit erlebt haben“, so Peter.  
 

Damit sich alle die Umstellung auch leisten können, brauche die bestehende Förderung eine 
sozialpolitische Ausrichtung. „Der Umstieg auf Erneuerbare Wärme lohnt sich finanziell fast 
immer. Er ist aber zumeist mit hohen Anfangsinvestitionen verbunden. Dazu benötigen viele 
Gebäudeeigentümer*innen neben einer ausreichend hohen Zuschussförderung angesichts 
fehlender Ersparnisse auch den Zugang zu Krediten und Förderkrediten.“ Dies müsse 
sichergestellt werden – über die Hausbanken oder direkt durch die KFW, so Peter 
abschließend. 
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